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1 Einleitung 

Das Projekt „Persönlichkeits- und Leistungsentwicklung von Sportinternatschülern in 
Potsdam“ wurde vom April 1998 bis Juni 2004 im Arbeitsbereich Sportpsychologie der 
Universität Potsdam durchgeführt. Universitäre Kooperationspartner waren die Arbeits-
bereiche Bewegungs- und Trainingswissenschaft sowie Sportsoziologie/Sportanthropo-
logie. Kooperationspartner im leistungssportlichen Umfeld war das Verbundsystem in 
Potsdam mit dem Olympiastützpunkt sowie der Friedrich-Ludwig-Jahn-Eliteschule des 
Sports. Ziel des Projekts war die längsschnittliche Betrachtung von ausgewählten motiva-
tionspsychologischen Persönlichkeitsmerkmalen in ihrem Zusammenhang mit soziologi-
schen sowie sportmotorischen Variablen. 

2 Methode 

Die Längsschnittuntersuchung wurde 1998 mit dem damaligen Einschulungsjahrgang an 
der Eliteschule des Sports „Friedrich-Ludwig-Jahn“ in Potsdam, einer Gesamtschule mit 
gymnasialer Oberstufe, begonnen und erstreckt sich mit insgesamt sieben Erhebungszeit-
punkten bis in die Jahrgangsstufe 12. Die Grundgesamtheit der Stichprobe bestand zum 
Beginn der Untersuchung aus 760 Sportschüler und -schülerinnen. Als Vergleichsschule 
wurde die Potsdamer Voltaire-Gesamtschule ausgewählt, die in einem ähnlichen Einzugs-
gebiet liegt und mit einer Grundgesamtheit von 874 Jugendlichen zum Untersuchungs-
beginn eine vergleichbare Größe hatte. Bei der längsschnittlichen Betrachtung werden alle 
siebten Klassen beider Schulen (63 Sportschüler und -schülerinnen; 40 Mädchen und 23 
Jungen und 112 Vergleichschüler und -schülerinnen; 59 Mädchen und 53 Jungen) berück-
sichtigt. Das Alter der Sportschüler und -schülerinnen betrug zu T1 im Mittel 12.62 Jahre 
(SD = .49), die Vergleichsschüler und -schülerinnen waren durchschnittlich 12.74 Jahre 
(SD = .44). 23 der Sportschüler und -schülerinnen wohnen zum ersten Messzeitpunkt (T1) 
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im Internat des Verbundsystems. Der in Abbildung 1 dargestellte Zeitplan gibt einen 
Überblick über den Verlauf der Datenerhebung.  

Im Zentrum der längsschnittlichen Datenerhebung stand die Erfassung motivationspsy-
chologischer Persönlichkeitsmerkmale. Eingesetzt wurde der AMS (Achievement Motive 
Scale in der Übersetzung von Göttert & Kuhl; 1980) sowie der SLM (Sportspezifische 
Leistungsmotivfragebogen von Allmer; 1973) zur Erfassung des allgemeinen sowie des 
sportspezifischen Leistungsmotivs. Außerdem wurde die Selbstregulation über den VCQ-
II-Fragebogen (Volitional Component Questionare von Kuhl & Fuhrmann; 1997, 1998) 
sowie die Handlungskontrolle über den HAKEMP erhoben. Darüber hinaus wurden über 
die gesamte Zeitspanne hinweg soziologische Parameter, sportliche Leistungskennziffern 
sowie Erholungs-Belastungsbilanzen erfasst. Die Auswertung erfolgte bezogen auf jeweils 
zwei Zeitfenster und zwar T1-T5 sowie T5-T7. Auswertungsfaktoren waren zum einen die 
Unterschiede zwischen den Schulen und zum anderen die Unterbringungsart im Internat 
des Verbundsystems oder zu Hause.  
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Abb.1:  Zeitplan der längsschnittlichen Erhebung. 

3 Ergebnis 

In diesem Rahmen können nur ausgewählte Ergebnisse angesprochen werden. Sie bezie-
hen sich auf die psychologischen Fragestellungen und werden ohne statistische Angaben 
vorgestellt. Dargestellte Effekte basieren aber immer auf statistisch abgesicherten Befunden. 

Die Ergebnisse des allgemeinen Leistungsmotivs zeigen, dass lediglich die „Furcht-vor-
Misserfolgskomponente“ bei den Leistungssportlern bereits mit Eintritt in das Verbund-
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system niedriger ausgeprägt ist. Entwicklungsunterschiede zwischen den Schulen finden 
sich nicht. Bezogen auf die Unterbringungsart findet sich (nur) im ersten Untersuchungs-
zeitraum ein signifikanter Entwicklungsunterschied zwischen den Heimfahrern und Heim-
fahrerinnen und den Internatsbewohnern und -bewohnerinnen. Hier ist bei den Internats-
bewohnern und -bewohnerinnen ein Absinken und bei den Heimfahrern und -fahrerinnen 
ein Anstieg der „Hoffnung-auf-Erfolgskomponente“ festzustellen.  

Beim sportspezifischen Leistungsmotiv zeigen sich nur im ersten Untersuchungszeitraum 
Entwicklungsunterschiede. Und zwar entwickeln die Internatsbewohnern und -bewohne-
rinnen eine höhere „Wettkampfmotivation“ und einen höheren „Vorstartzustand“ als die 
Heimfahrern und -fahrerinnen. Bei den anderen Aspekten des sportspezifischen Leis-
tungsmotivs scheint es sich um stabile Persönlichkeitsmerkmale zu handeln, die während 
des ersten und zweiten Untersuchungszeitraums keine Entwicklung zeigen. 

In Bezug auf die Volitionsentwicklung zeigen die Ergebnisse, dass die Sportschüler und 
-schülerinnen Vorteile gegenüber den Vergleichsschülern und -schülerinnen haben. Diese 
zeigen sich bei der „Selbstoptimierung“ bereits von Beginn des Eintritts in das Verbund-
system und bleiben bis zum Ende des zweiten Zeitfensters erhalten. Im Bereich der 
„Selbstblockierung“ finden wir mit Beginn der Klasse 7 zunächst keine Unterschiede zwi-
schen den Schulen. Danach beobachten wir aber Entwicklungsunterschiede zu Gunsten 
der Sportschüler und -schülerinnen, die sich im zweiten Beobachtungszeitraum als Unter-
schiede zwischen den Schulen stabilisieren. Bei der Internatsunterbringung zeigen sich im 
ersten Untersuchungszeitraum bei der „Selbstoptimierung“ eindeutig Entwicklungsvorteile 
für die Internatsbewohner und -bewohnerinnen, die sich insbesondere auf die Einstiegs-
phase ins Verbundsystem beziehen. Sie lassen sich jedoch im zweiten Beobachtungsfens-
ter nicht mehr nachweisen. Bei der „Selbstblockierung“ finden sich in keinem Zeitraum 
statistisch bedeutsame Unterschiede.  

Die Ergebnisse der Handlungs- bzw. Lageorientierung sind in den drei Skalen differen-
ziert zu betrachten. In Bezug auf die Skala „Handlungskontrolle bei Misserfolg (HOM)“ 
finden wir in beiden Zeitfenstern keine Unterschiede zwischen den Schulen. Anders sieht 
das Bild jedoch bei den beiden anderen Komponenten aus. Die „Handlungsorientierung 
bei Handlungsplanung (HOP)“ entwickelt sich über beide Zeitfenster hinweg zugunsten 
der Sportschüler und -schülerinnen scherenartig. Bei der Komponente „Handlungsorien-
tierung bei Tätigkeitsausführung (HOT)“ zeigt sich bereits zu Beginn der Untersuchung 
(T2) ein Unterschied, der über den ersten und den zweiten Betrachtungszeitraum mit 
höherer Handlungsorientierung bei den Sportschülern und -schülerinnen erhalten bleibt. 
Bezogen auf die Unterbringungsart zeigen die Ergebnisse, dass sich in allen Aspekten der 
Handlungskontrolle weder im ersten noch im zweiten Untersuchungszeitraum signifikante 
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Entwicklungsunterschiede zwischen den Sportschülern und -schülerinnen, die im Internat 
untergebracht sind und denen, die zu Hause wohnen, finden lassen. 

4 Diskussion 

Aus den zusammengefassten Ergebnissen im Bereich der herangezogenen motivationalen 
Persönlichkeitskomponenten lässt sich für den Schulvergleich ableiten, dass Sportschüler 
und -schülerinnen teilweise bereits vor Eintritt in das Verbundsystem Vorteile haben. 
Diese beziehen sich auf die „Furcht-vor-Misserfolgskomponente“ des allgemeinen Leis-
tungsmotivs sowie auf die „Selbstoptimierung“ der Volition und auf die „Handlungsori-
entierung bei Tätigkeitsausführung (HOT)“ der Handlungskontrolle. Bei diesen Bereichen 
handelt es sich um Vorab-Selektionskkomponenten, die sich entweder durch Sportaktivi-
täten günstiger entwickelt haben, die bereits die vor Eintritt in die 7. Klasse stattfanden, 
oder sie liegen im Bereich der individuell persönlichkeitsgebundenen Unterschiede.  

Entwicklungsunterschiede zu Gunsten der Sportschüler und -schülerinnen ergeben sich ab 
dem Eintritt in das Verbundsystem im Bereich der Volition bei der „Selbstoptimierung“ 
als auch bei der „Selbstblockierung“ und zwar bis in den zweiten Untersuchungszeitraum 
hinein. Auch bei den Skalen „Handlungsorientierung bei der Handlungsplanung“ (HOP) 
und „Handlungsorientierung bei Tätigkeitsausführung (HOT)“ der Handlungskontrolle 
zeigen sich in beiden Zeitfenstern Entwicklungsvorteile. Im Schulvergleich finden sich in 
den betrachteten Maßen keine nachteileigen Effekte bei den Sportschülern und -schülerin-
nen, lediglich ausbleibenden Unterschiede in der Entwicklung sind festzustellen, z.B. bei 
der „Handlungskontrolle bei Misserfolg (HOM)“. Daraus lässt sich insgesamt folgern, 
dass in den betrachteten Komponenten des motivationalen Persönlichkeitsbereichs die 
Bedingungen des leistungssportlichen Trainings im Verbundsystem einen eher förderli-
chen Effekt auf die Entwicklung der Jugendlichen haben. 

Innerhalb des Verbundsystems ergeben sich Vorteile für die im Internat untergebrachten 
Jugendlichen bei „Wettkampfmotivation“ und dem „Vorstartzustand“ des sportspezifi-
schen Leistungsmotivs, aber nur im ersten Untersuchungsfenster. Auch bei der Volition – 
hier bei der „Selbstoptimierung“ – beziehen sich die höheren Werte der Internatsbewohner 
und -bewohnerinnen auf die Einstiegsphase. Unterschiede in anderen Bereichen bzw. 
Skalen lassen sich nicht nachweisen. Festgestellt werden kann demnach, dass sich für 
einen Unterbringung im Internat zumindest kein nachteiliger Effekt nachweisen lässt. Ins-
besondere im Bereich Volition wirken sich vermutlich die intensive Auseinandersetzung 
der eigenen Person mit der neuen Situation und das Neupositionieren in unterschiedlichen 
Gruppen günstig auf die positiven Volitionsaspekte aus. 
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